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—  — im kirchlichen Verordnungsblatt erſchienen, hat aber auch für andere
Seelſorger eſterreichs venn auch keine obligatoriſche, ſo doch eine directive
Bedeutung. ede Pfarramt wird gut thun, ieſe Inſtruction, die ſorg
fältig gearbeitet, nit paſſenden Formularien und einem genauen alpha
betiſchen egiſter verſehen iſt, ſich anzuſchaffen. E  V kann 10 jede aArr⸗
amt un die Lage kommen, Eheſchließungen ungariſcher Staatsbürger Urch⸗
führen zu müſſen. ru und Ausſtattung In muſterhaft.

2*  Iun ÿn. M‚ Hiptmair.
10) aritas. Eine höchſt beachtenswerte Zeitſchrift erſcheint 1896 im

erſten Jahrgang bei Herder: „Charitas“, unter Mitwirkung Fach⸗
männern herausgegeben Charitas⸗Comité zu Freiburg CᷓN Breisgau.
Al. Redacteur zeichnet Ir Werthmann, erzbiſchöflicher Hofkaplan.
Ote erſcheint S ar de.  V  8 Monates, Abonnement jährlich
M 3— 1.8  O

Von den Zwecken, die der Zeitſchrift geſtellt ſind, werden wohl die
vorzüglichſten ſein: Die Organiſation der charitativen erke, die Beſeitigung
der „der katholiſchen charitativen Thätigkeit anhaftenden Mängel“, die Dar
ſtellungen der „ſtaatlichen, gemeindlichen, proteſtantiſchen und humanitären
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen zur Belehrung und Anregung der Katholiken“,
— owie Belehrung „über Art und elſe des Zuſammenwirkens mit den
genannten Factoren“, Unterricht „i.  ber die ociale und Armengeſetzgebung
des deutſchen Reiches ſowie über die Geſundheitspflege, ſoweit ieſelbe 8
(Cbie der Charitas berührt.“ Bereits im erſten kommt der Juriſt
2.  5  UM 2  Wort  I Fürſorge für ſittlich gefährdete, einer ſtrafbaren Handlung noch
nich ſchuldige Kinder); mögen —0 auch Aerzte zwei ſind im garitas⸗
Comité gefertiget ich hören aſſen; weniger ird da  V Bedürfnis gefühlt
werden nach allgemeinen leitenden Grundſätzen und nach erbaulichen Schil  2  2
derungen, apologetiſchen Leiſtungen, aber wenn Aus allen einſchlägigen
Gebieten und 68 wird faſt kein Gebiet ſein, da für die Charitas nichts
hietet möglich kurze, ganz objective Berichte ebracht, Erfahrungen, gute
und ſchlimme,x mitgetheilt werden, dann wird die Zeitſchrift für achleute
ein gan  0 ausgezeichnetes Organ werden; die Beſchränkung ihrer erichte
Ind Mittheilungen auf das katholiſche Deutſchland, wird ihren Wert luu

rhöhen,  3 denn umſo gründlicher kann das Einzelne behande und damit die
Behandlung wirklich inſtructiv werden, und ſo heſſer wird dem Gemein—
wohl gedient, dd für andere Länder adurch ern ſegensreicher Wettkampf
veranlaſst werden kann. Uebrigens darf gewiſs gehofft werden, daſs fach  E
männiſche Referate aus anderen Ländern, auch nicht deutſchen Sprach
gebietes, gelegentlich aufſcheinen werden.

Ganz ausgezeichnet empfiehlt ich die Zeitſchrift durch den Fragekaſten;
der 4.—  — vielverſprechend und wahrhaft programmatiſch: Anſtalt für
Epileptiſche. Wo befindet ſich eine An für männliche Epileptiſche Uit
einer Abtheilung für deſſer ſituierte Kranke? Heizung für Spitäler.
a) Welch Art von Heizung hat ſich für Krankenhäuſer beſten ewähr

Wo nunen muſtergiltige Heizungsanlagen eingeſehen werden? C Aurch
wen ſind ieſelben ausgeführt? Krankenbetten. a Welches f die beſte

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ II. 1896.
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Art von Krankenhbetten Iu ezug auf Bettſtellen, Matratzen . D) Wiĩü  0
unen ieſelben bezogen werden? Einen beſonderen praktiſchen Wert erhält
die Charitas Urch die Zuſammenſtellung der für die verſchiedenen edürfniſſe
beſtehenden katholiſchen Anſtalten und Vereine. M erſten Heft bringt die
Wohlthätigkeitsſtatiſtik die chriſtlichen Anſtalten Uund Vereine Münchens mit
An abe der Adreſſe, reſp ah der beſchäftigten Ordensperſonen; ſodann
die Wohlthätigskeitsanſtalten der Diöceſe Limburg, die jedoch u Fort  —
ſetzungen weiter werden aufgezählt werden; dabei In auch Aufnahms⸗
bedingungen mitgetheilt. Es iſt erſtaunlich, nein, das waäre ein ſchlechtes
V  ob: nicht erſtaunlich, ſondern längſt gewohnte Thatſache und längſt all⸗
gemein, ie viel die Charitas beſonders durch Ordensfrauen leiſtet. Möge
nur nicht zuviel von ihr verlangt werden!

rof. IDr Rudolf Hittmayr.Linz.
3 „American eccelesiastical review.“ monthly publi-

Cation fOr the elergy. 1894. Philadelphia. North Broad Stréet
245 247

Seit Ult 1894 iſt die „bomiletie review“, die praktiſche Beilage
für Predigten und Katecheſen, der eigentlichen „kirchlichen Rundſchau“
abgetrennt worden. Es erſcheinen leſe Predigt⸗Entwürfe Sketches) ſeitdem
als Ergänzungshefte (supplements) zur Zeitſchrift ſelber, und zwar Iu
edem Semeſter ern He von beiläufig 100 Seiten. Bei den kurzen Ent
würfen wird das Hauptgewicht auf praktiſche Unterweiſung gelegt, weil für
dieſe das Bedürfnis QAun rößten iſt Dann finden die Fundamentalwahr—
heiten des Chriſtenthums, te der Gottheit eſu Chriſti, die Wahrheit
ſeiner Auferſtehung U ., beſondere Berückſichtigung, a ˙ viele Iu
Amerika In den ungläubigen Staatsſchulen der durch d 8 lebhafte
Verkehrsweſen dem übernatürlichen Glauben und den höheren Wahrheiten
der Offenbarung gänzlich entfremdet werden.

Wir vollen einen ſolchen Entwurf hier kurz ſkizzieren (gl. zweiter Sonntag
im Advent. S und Gegenſtand: ＋

le Gottheit Chriſti.“ Text „Biſt
du Es, der da kommen ſoll“ U. Matth. II.) Einleitung: Anknüpfung
Qu die Predigt 5 verfloſſenen Sonntags Üüber die meſſianiſchen Weisſagungen:
8

ON,

ſu

— iſt der wahre Meſſias. Uebergang: Zu jeder Zeit hat 68 Menſchen
gegeben, die ähnlich den Johannesjüngern die Thatſache der Ankunft de  8 Meſſias
un Zweifel zogen, oder dieſelbe infach leugneten. Wir glauben, daſs der
Ahre Meſſias Chriſtus, gekommen iſt; davon haben bir uns neulich überzeugt.
Jetzt vollen bir ſeine Perſon näher ins Auge faſſen Unſer katholi  er Glaube
ehr Uuns: Chriſtus iſt wahrer Gott: Beweiſe für dieſe Wahrheit unſeres Glaubens
liefern un. die heilige Schrift: mnm den Weisſagungen des A. B. ferner
das Zeugnis de  8 himmliſchen Vaters, die ausdrückliche Erklärung unſeres
Heilandes ſelber, ſeine Werke, owie das Zeugnis ſeiner Apoſtel. II — Coun⸗
ſtante Lehre un U eferung IE3 dieſe findet ſich ausgeſprochen
Iin den Werken der heiligen V.  Gdter un der Kirchenſchriftſteller, in den dogmatiſchen
Entſcheidungen der Coneilien, m dem lebendigen Zeugniſſe der Martyrer und
Bekenner, der Jungfrauen und heiliger Perſonen, dem Gott elbſt das Siegel
der ahrhei aufgedrückt. ieſe zahlreichen Beweismomente werden dann
kurz erläutert chluſ Aufforderung, ott u danken, der uns n VJe

Q&

ſus
Liſtu ſeinen eingeborenen ohn geſendet hat, feſt U glauben an Chriſtus
unſeren wahren Gott, auf ihn Aſere zuverſichtliche Hoffnung 5  U ſetzen, ihn über
al 3u jeben und ihm u dienen als unſerem Gott und König.


